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2. Projekte

Neben dem Tagesgeschäft der UB sind im Berichtsjahr 

2015 folgende Projekte weiterbearbeitet oder ab

geschlossen worden (über eine Auswahl davon wird 

weiter unten speziell berichtet):

–– swissbib Basel Bern: Entwicklung einer neuen  

Katalogoberfläche für den Katalogverbund  

Basel Bern

–– DigiBern: Ausbau des Angebots

–– EOD – eBooks on Demand

–– Open Access, BORIS, BOP

–– Relaunch der Webseiten der Universität und  

der UB Bern

–– Aufbau einer Infrastruktur für die digitale  

Langzeitarchivierung

–– Bibliothek Mittelstrasse: Betriebskonzept und  

Vereinbarungen mit externen Partnern

–– ZB 2016: Begleitung des Umbaus des Bibliotheks-

gebäudes der Münstergasse 61/63 und Planung 

des Betriebs ab 2016

–– Bezug des Verwaltungsgebäudes an der Hoch-

schulstrasse 6 (UniH6)

–– Einführung von RDA und GND im IDS Bern

–– Nachfolgeprojekt vonRoll: Katalogbereinigungen

–– Evaluation der E-Journals der Medizin und  

Naturwissenschaften der Uni Bern

–– Betrieb E-Library Inselspital

–– Historische Bestände der ehemaligen Schulwarte 

Bern: Rekatalogisierung und Konservierung

–– FEBS (Funktional einschichtiges Bibliotheksystem)

–– Prozess zur systematischen Erfassung und  

Auswertung von Kundenrückmeldungen

–– Darstellung von elektronischen Ressourcen  

im Raum

2. 1. Einführung von RDA und GND an der  
UB Bern
Rund 150 Mitarbeitende der Universitätsbibliothek 

Bern und ihrer Partnerbibliotheken nahmen von Mitte 

Oktober bis Mitte Dezember an einer gross angeleg-

ten Umschulung teil. An 18 Halbtagen wurden sie 

durch ein Schulungsteam der UB Bern in die Anforde-

rungen des neuen Katalogisierungsregelwerks RDA 

(Resource Description and Access) und in den Um-

gang mit der Normdatenbank GND (Gemeinsame 

Normdatei) eingeführt. Der Entscheid zur Übernahme 

dieser neuen Standards wurde von der Konferenz der 

Deutschschweizer Hochschulbibliotheken im Frühjahr 

2013 getroffen.

Mit RDA wird im Bereich deutschsprachiger Hoch-

schulbibliotheken (Deutschland, Österreich und 

Schweiz) ein ursprünglich von englischsprachigen  

Bibliotheken geplantes, nun aber international stan-

dardisiertes und kooperativ erarbeitetes Regelwerk 

zur Erfassung von bibliografischen Metadaten einge-

führt. Damit rücken Bibliotheken weltweit bezüglich 

Qualitätsstandards in der Katalogisierung näher zu-

sammen, was einen vereinfachten Metadatenaus-

tausch und damit mittelfristig Kosteneinsparungen in 

den einzelnen Bibliotheken ermöglicht.

Bibliotheken stehen weltweit vor der Herausforde-

rung, wie im stetig wachsenden Datenmeer Meta

daten erfasst werden müssen, damit den Kundinnen 

und Kunden überblickbare, sinnvoll strukturierte und 

weiterführende Suchergebnisse in Katalogen und 

Suchmaschinen präsentiert werden können. Das hin-

ter dem Regelwerk RDA stehende, neuartige Gedan-

kenmodell und die Einführung einer gemeinsamen 

Normdatei sind Antworten auf diese Herausforde-

rung: Informationen werden gebündelt, geordnet er-

fasst, zusätzlich codiert und zueinander in Beziehung 

gesetzt. Dies alles mit dem Ziel, den Recherchierenden 

im bibliografischen Universum die folgenden Funktio-

nen zu erleichtern: Finden, Identifizieren, Auswählen, 

Zugang erhalten. Die in den neuen Regel- und Norm-

datenstandards zentrale Funktion der Beziehungs

setzung zwischen Titel- und Autorendaten ist im Blick 

auf Linked Data und das rasch wachsende Semantic 

Web von entscheidender Bedeutung: Bibliotheksda-

ten werden nicht mehr in abgeschotteten Datensilos 

(sprich Bibliothekskatalogen) deponiert, sondern öff-

nen und vernetzen sich in vielfältiger Weise. Diese Ver-

netzung ist ein entscheidender Mehrwert für die Bib-

liothekskunden, denen damit neue Suchstrategien 

eröffnet werden.

In Bibliothekskatalogen und anderen Frontendsyste-

men wird sich der Umstieg bei den Regelstandards  

zunächst noch wenig bemerkbar machen, da auf der 

einen Seite die notwendige Masse an RDA-Aufnah-

men fehlt, auf der andern Seite die aktuell eingesetz-

ten Bibliothekssysteme und Suchoberflächen noch 

nicht alle Vorteile des neuen Katalogisierungsmodells 

abbilden können. Mit Projekten zur maschinellen  

Bereinigung von Altdaten und der geplanten Ablö-

sung der bestehenden Bibliothekssysteme in den 

nächsten Jahren wird sich die Situation aber rasch ver-

bessern.
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